
Silber & Bronze

Raffael Gruber aus Axams holte zwei Medaillen bei der 
Europameisterschaft! Lesen Sie alles darüber auf S. 51

Fotos: Katharina Saurwein, Hassl

Bräutigam für die 
Muttereralmbahn
Die „Hochzeit“ mit dem neuen Betreiber wurde jetzt vollzogen! Mehr auf  S. 8

Martin und Konzeta Krulis ha-
ben in ihrem Artur Nikodem 
Museum in Mutters ein länder-
übergreifendes Kunst- und Kul-
turprojekt zu bieten. Alle Infos 
dazu finden Sie auf  S. 4-5!

Euregio-
Projekt
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Alle Artikel und 

mehr finden Sie auf

Der Verein Archäotop Hohe Birga 
setzt bei den alten Ausgrabungen auf 
modernste Technik: Ab sofort gibt es 
einen Audioguide, der über das eige-
ne Handy alle Informationen gut hör-
bar aufbereitet. Mehr auf Seite 14

Die „Räter-Story“ auf 
der Hohen Birga kann 
man jetzt auch hören

Sepp Praxmarer verbrachte sein ge-
samtes Berufsleben im Gemeindeamt 
Natters. Er war aber nicht nur Amtslei-
ter, sondern auch viele Jahre lang Ge-
meinderat. Wie er diese Kombination 
geschafft hat, lesen Sie auf  Seite 24!

45 Jahre lang war er 
in Natters ein „Amts-
leiter aus Berufung“
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Im Artur Nikodem Museum 
in Mutters gibt es derzeit eine 
sehenswerte Ausstellung. „Im 
Netz der Moderne“ zeigt län-
derübergreifend Kunstpositio-
nen zwischen Alpen und Gar-
dasee!

Kraft der Kleinformate
Martin Krulis ist der Urenkel 
von Arthur Nikodem und be-
treibt das Museum „NIMU“ in 
Mutters. Dort kann man jetzt 
„die Kraft der Kleinformate 
erleben“! Die gute Zusammen-
arbeit mit den Projektverant-
wortlichen Günther Dankl und 
Kurator Elio Krivdic ermöglicht 
diese einzigartige Darbietung.
Bei der Eröffnung im kleinen 

Rahmen wurde die Bedeu-
tung von Artur Nikodem und 
Weber-Tyrol hervorgehoben. 
Auch Bgm. Hansjörg Peer zeig-
te sich über die hohe Qualität 
der Ausstellung begeistert: 
„Ein besonderer Dank gilt Mar-
tin und Kozeta Krulis sowie 
den Initiatoren dieser Ausstel-
lung. ich kann nur alle Einwoh-
ner unserer Region einladen, 
in unser großartiges Artur Ni-
kodem Museum zu kommen 
und sich selbst zu überzeugen.“

Künstlerische Begegnungen
Die Ausstellung in Mutters 
zeigt anhand einer Reihe von 
Kleinformaten die Parallelen 
zwischen den beiden Malern 
Hans Josef Weber-Tyrol und 
Artur Nikodem sowie den 
Einfluss Nikodems auf ande-
re zeitgenössische, heimische 
Künstler wie Herbert Gursch-
ner, Waldemar Güttner, Gilbert 
Heidegger oder Theodor Pra-

chensky. Diese Begegnungen 
erwiesen sich als künstlerische 
Erweiterungen und als för-
dernde Aktivitäten in Richtung 
einer neuen Wahrnehmung. 
Nikodems Kleinformate inspi-
rierten nicht nur die anderen 
Künstler, dieses Format aufzu-
greifen, sondern spielten auch 
für ihn selbst eine große Rolle, 
da er in ihnen in seiner Reduk-
tion des Motivs oft bis an die 
Grenzen des Abstrakten ging.

„Neues Sehen“
Diese Vorliebe für das Klein-
format ist auch für seine noch 
erhaltenen Vintage-Prints (Ori-
ginal Fotos) charakteristisch, 
die eine weitere Möglichkeit 
der Vergleiche mit seinem ma-
lerischen Werk und dem seiner 
Kollegen bieten. In der Foto-
grafie war er ein heimlicher, im 
Verborgenen agierender Vor-
reiter eines „Neuen Sehens“, ei-
ner Neuorientierung der Foto-

Int. Kunstprojekt    s
Im Artur Nikodem 
Museum in Mutters 
wurde eine länderü-
bergreifende Ausstel-
lung eröffnet.

D
ie Kultur stand in der 
Vorwoche in unserer Re-
gion im Fokus. Sie hatte 

aber angesichts der Polit-Show, 
in die auch einige Akteure aus 
unserer Region involviert waren, 
einen schweren Stand. Sophia 
Kircher aus Götzens erklimmt 
die nächste Stufe der Karri-
ereleiter. Für SPÖ-Landesboss 
Schorsch Dornauer Anlass, 
an dieser Sprosse wortreich 
zu sägen. Fritz-Chefin Andrea 
Haselwanter-Schneider aus 
Oberperfuss wagte sich für die 
Platter-Schelte sogar in Armin 
Wolfs ZIB2-Revier und bestätig-
te Rest-Österreich, dass in Tirol 
niemals alles richtig, dafür aber 
so gut wie alles falsch gemacht 
wird. Da tut man sich schwer, 
dem international beachtete-
ten Kulturprojekt im Nikodem-
Museum in Mutters oder der 
hervorragenden Initiative des 
Vereins Archäotop Hohe Birga in 
Birgitz Gehör zu verschaffen. Wir 
probieren es trotzdem. In beiden 
Orten wurde nämlich wirklich 
alles richtig gemacht – und es 
bleibt zu hoffen, dass man sich 
in Zeiten, in denen nciht nur in 
der Politik einiges falsch läuft, 
aufrichtig darüber freuen kann.

Alles richtig ge-
macht – aber wo?

Ein Kommentar 

von Manfred Hassl

westliches.red@bezirksblaetter.com

KOMMENTAR

Zusätzlich gibt es 
auch das Monats- 
und Jahreshoroskop 
sowie einen Teil für 

in bestimmten Dekaden Ge-
borene. Eine schön gestaltete, 
einfach zu bedienende App. 
Weitere App-Tipps online auf 
meinbezirk.at

APP DER WOCHE

„Mein Horoskop 
- jeden Tag“ bietet 
täglich einen Blick 
in die Sterne. Das 

Horoskop gliedert sich in einen 
allgemeinen Teil, Liebe, Finan-
zen, Arbeit und psychologische 
Verfassung (Laune). 

Einfach das eigene 
Sternzeichen aus-
wählen und sofort 
das Tageshoroskop 

ansehen. Wenn man neugierig 
ist und in die Zukunft blicken 
will, kann man sich das Horos-
kop für den nächsten und den 
übernächsten Tag ansehen. 

Die App ist kostenlos im Apple App Store 

und auf Goggle Play erhältlich.

WORTE DER WOCHE

„Dem Standort Götzens kommt bei einem
Zusammenschluss der Skigebiete eine ganz besonde-
re Bedeutung zu. Schließlich ist es der einzige Punkt, 
der vom Tal aus in die Skigebiete führt und der ver-
kehrstechnisch optimal zu erreichen ist.“

Der Götzner Bürgermeister Josef Singer tritt Gerüchten um einen Abbau 

der Götzner Bahn entschieden entgegen.  Seite 8

Rund 2,6 Millionen Euro wird 
das Kuratorium der Landesge-
dächtnisstiftung für den Erhalt 
wertvoller Kulturdenkmäler zur 
Verfügung stellen. Im Vorder-
grund steht dabei der Erhalt von 
Bauwerken und Kulturbauten. 
Die Fördergelder kommen allen 
Tiroler Bezirken zugute. Auch 
der Schwerpunkt „Förderung 
von Schülerheimen“ wird um 
eine Basisförderung ergänzt.

ZAHL DER WOCHE

2,6 MIO.

Die Spritzn im Årm, den Steckn 
in der Nose und akute Sauer-
stoffnoat wegen der Lårve im 
Gsicht – wer des olls ibersteaht, 
hot sich sei Bier oder an Spritz-
wein beim Wirtn verdiant! 

Auftakt  S. 04-05

Lokales  S. 06-24

Tirol  S. 26-27

Österreich  Seite 28

Gesundheit  S. 35-38

Motor & Mobilität  Seite 39

Wirtschaft & Karriere  S. 40-47

Kleinanzeiger  S. 48-50

Gedanken  Seite 53

Wann & Wo  S. 54-55
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Die Eisenzeit in Tirol erkunden - 
der neue Audioguide verbindet 
auf der Hohen Birga in Birgitz 
archäologische Ausgrabungen 
mit neuester Technik und per-
fektem Service für die Besucher!

Guide am Smartphone
Die Zeit der COVID-19 beding-
ten Einschränkungen hat der 
Verein Archäotop Hohe Birga 
genutzt und gemeinsam mit 
der Universität Innsbruck ei-
nen eigenen Audioguide für die 
Ausgrabungsstätte in deutscher 
und englischer Sprache erstellt. 
Der Guide kann über www.
hohe-birga.at kostenlos auf 

das eigene Smartphone herun-
tergeladen werden und ermög-
licht so allen Besuchern auch 
unter den derzeit gegebenen 
Einschränkungen einen selb-
ständigen Rundgang über das 
frei zugängliche Gelände. 

Die enge Zusammenarbeit 
... der ehrenamtlich agierenden 

Vereinsmitglieder und der Uni-
versität hat sich gelohnt. Der in-
haltlichen Erstellung des Audio-
guides gingen umfangreiche 
Vorarbeiten voraus. „Mittels 
Fragebögen wollten wir von Be-
suchern des Museums und des 
Ausgrabungsgeländes erfahren, 
was sie konkret über das Leben 
in der Eisenzeit wissen wollen“, 

Archäologie trifft    mo
Auf der Ausgrabungs-
stätte Hohe Birga 
in Birgitz gibt es ab 
sofort alle Infos von 
einem Audioführer!

Ein Rundgang gehört zur Präsentation – und alles über die Ausgrabungen 

gibt es ab sofort auch per Audioguide. Foto: Hassl

Manfred Hassl

Auf der Hohen Birga befand 
sich vor 2.000 Jahren eine 
ausgedehnte Siedlung. Diese 
war 1937 entdeckt worden. Es 
fanden umfangreiche archäo-
logische Ausgrabungen statt, 
danach geriet der Platz aber in 
Vergessenheit. Erst vor einigen 
Jahren wurden die Arbeiten 
durch das Institut für Archäo-
logien wiederaufgenommen. 
Der vor Ort tätige Verein 
Archäotop Hohe Birga hat sich 
das Ziel gesetzt, die Ergebnisse 
dieser Arbeiten auch allen In-
teressierten zu vermitteln. Im 
Ortszentrum wurde ein eige-
nes Rätermuseum eingerich-
tet, auf dem Hügel freigelegte 
Gebäude teilweise rekonstru-
iert und so entstand dort ein 
archäologisches Freigelände.

Foto: Müller

ZUR SACHE
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Trotz des Engagements der 
Vereinsmitglieder und der 
Universität Innsbruck war 
auch finanzielle Hilfe not-
wendig. Die Arbeiten konnten 
dank der finanziellen Unter-
stützung durch die Kulturab-
teilung des Landes Tirol, des 
Bundesministeriums für 
Kunst, Kultur, öffentlichen 
Dienst und Sport (BMKÖS), 
des TVB Innsbruck und seiner 
Regionen sowie der Gemein-
de Birgitz umgesetzt werden. 
„Durch die im Umkreis von 
Innsbruck einzigartige Kombi-
nation von archäologischem 
Freigelände mit konservierten 
und teilweise rekonstruierten 
Gebäuden und einem eigenen 
kleinen Museum konnte ein 
attraktiver, kultureller Anzie-
hungspunkt sowohl für Ein-
heimische als auch für Gäste 
geschaffen werden“, freut sich 
auch der Birgitzer Bürgermeis-
ter Markus Haid über die Se-
henswürdigkeit in seiner ge-
schichtsträchtigen Gemeinde.

Viele Unterstützer 

und Förderer

Die Ausgrabungsstätte Hohe 
Birge eignet sich ideal für eine 
Spaziergang auf einem Lehr-
pfad. Erfahren Sie mehr da-
rüber im Internet auf www.
meinbezirk.at/westliches-
mittelgebirge

Mehr Infos und 
weitere Bilder

führt Dr. Annegret Waldner, Lei-
terin des Rätermuseums, aus. 
In einem kleinen Workshop 
wurden dann Themenblöcke 
erstellt und mit 13 Stationen 
im Gelände ein Rundgang über 
die Hohe Birga konzipiert. Der 
langjährige Ausgrabungsleiter, 
assoz.-Prof. Florian Müller lie-
ferte die historischen Fakten 

und stellte im Anschluss die 
fachwissenschaftlichen Infor-
mationen zusammen. Annegret 
Waldner, die als promovierte 
Ethnologin nicht nur eine Rei-
he von Fachpublikationen, son-
dern kürzlich auch ihren ersten 
Roman veröffentlicht hat, ist 
für spannende Texte in Dialog-
form verantwortlich. 

Nina und Maria on Tour

„Die Besucher können nun 
„Maria und Nina“ auf ihrem 
Rundgang begleiten und ge-
meinsam erfahren, wie die 
Menschen damals gelebt ha-
ben,“ erläutert Waldner. Durch 
engagierte Vereinsmitglieder 
waren im Vorfeld auch die Weg-
führung im Gelände adaptiert 
und zahlreiche neue Hinweis- 
und Informationstafeln aufge-
stellt worden. Der Audioguide 
ist zudem so konzipiert, dass er 
auch laufend adaptiert und so 
aktuelle Forschungsergebnisse 
eingefügt werden können. 
Dies ist auch dringend not-
wendig: „Denn schon im kom-
menden Juli werden die ar-
chäologischen Ausgrabungen 
der Universität Innsbruck an 
zwei Häusern aus der Eisenzeit 
weitergeführt“, berichtet Gra-
bungsleiter Florian Müller be-
reits in Erwartung neuer, span-
nender Erkenntnisse.

e trifft    moderne Technik

Die Vorstandsmitglieder des Vereins „Archäotop Hohe Birga“ sind stolz auf 

die neueste Errungenschaft. Hassl


